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„Dev Gesellschafter"
ersucht seine Freunde und Leser uar immer weitere Ver¬
breitung und emsige Empfehlung bet ihren Mitbürgern und
Bekannten. Das kommende Vierteljahr wird eines der
politisch bewegtesten der letzten Jahre werden.

Im Reichstag muß die Entscheidung über die
Reichssteuer- uud Fiuauzrefor« fallen.

In der wnrtkembergischeu Ubgeordueteuka« « -»
wird die Schulreform und die Errichtung der Laud-
wirtfchaftskammer» zur Verhandlung stehen.

„Der Gesellschafter"
wird eingehend nud rasch Berichte Wer diese Verhandlungen,
sowie allen übrigen politischen, wirtschaftlichen und komum»
ualen Angelegenheiten bringen. Dabei wird das„Feuille¬
ton" nicht vernachlässigt weiden. So hofft„Der Ge¬
sellschafter" zu seinen alten Fretud:-: viele neue zu
gewinnen.
U K Probeuummer« bitten zu verlange«.^

Amtliches.
Dis Ortsbehöedeu

derjenigen̂Gemeinden, welche dem Gemeiudeverbaud
der Schwarzwaldwaffervrrsorgurrg angehören, werden
gemäß Beschlusses des Verwaltnvgsarrsschnfles vom 29.
Augustd. I . beauftragt, dafür Sorge zu tragen, daß in
den Gsmeinüea stets ein Brurrneuwärter aufgestellt iß,
und diesen Wärter» aufzügedrn, daß st, falls ein Defekt
an einem Brunnenstrck oder an der Wasserleitung voraaaden
ist, solchem sofort wenn Möglich abzuhelfen Md dis Leitung
abzusteüeu, jedenfalls aber alsbald dem Maschinenwärter
durch telephonisches Anraftn des Schultheißenamts Aichel¬
berg Schuf? Abhilfe Nachricht zu geben. Das gleiche Ver¬
fahren ist bei jcdm Brandfall zu beobachten.

Auch haben die Ortsbchörden den BrmMnwäiteru von
der nächsten Anwesenheit des Streckenwärters Vollmer
Kenntnis zu geben, damit dieser Gelegenheit hat, die
Brnnnenwaxter angemessen zu instruieren.

Die Bezahlung der Brunmnwä' tcr ist Sache der
Gemeinden.

Calw, den 26. September 1908.
K. Oberaust: Voelter.

Bekanntmachung
Aus Grund von§ 1der bezirkspolizettichen Vorschriften

in Betreff Verhütung der Verschweuimug dsS Wassers der
Schwarzwüldwasserdrrsorgung bat der Verwaltungsansschuß
durch Beschluß vom 29. Augustd. I . die Einrichtung von
Wssserstmh pgulpcn, die Erstellung von Elsesgerüste», den
Betrieb vsu LsstvenÜlatoreL und von Waschmsschiueu und
dergl. durch die Wasserleitung für unzulässig erklärt Die
Ortsbehörden derjenige» Gemeinden, welche dem Gemeinde-

Verband der Schwarzwaldwafserversorgung angehören, wer¬
den beauftragt, den Vollzug dieser Anordnung zu überwachen.

Calw, den 26. Sept. 1908.
_K . Oberamt. Voelter.

Unter dem LS. d. V . ist von d»r Evangelisch«» Obnschulbi-
Hürde die Stelle de» Oberlehrer» für Zeichne» an dem Schuklehrer-
seminar in Nagold de« Untrrlehrer Karl Bach in Stuttgart-
Gablenbrr, übertragen worden.

Die liberale Einigung.
In den jnngliberalen Blättern legt Dr. Kauffmauu

(Stuttgart) den Unterschied zwischen Liberalismus
und Demokratie dar. Er- sieht grundsätzliche Unter¬
schiede zwischen beiden Gelstesrichtnngen und bezeichnet dm
weit verbreiteten Glauben an Gemeinsamkeit gewisser Fuu-
damentalsätze ausdrücklich als falsch. Weun eine liberale
Einigung eintrete, handle es sich nicht»nr gleichlautende
uud gleich zu verstehende Prinzipien, „sondern nur-mn eine
Reihe gemeinschaftlicher nächster Ziele". Der Verfasser
führt weiter aus: Die nächste Erfahrung zeigt, daß Libe¬
ralismus und Demokratismus„zwei Dinge find, die ihrem
Wesen nach gar nichts miteinander zu tun haben, zwei
Kreise, die sich schneit»n können, aber nicht müssen. Wir
haben in der Schweiz Beispiele genug von radikalen De¬
mokratien, mit Referendum und Initiative und allem Zu¬
behör— die dabei in ihrer ganzen Politik das Stockksu-
fervativste find, was zu deuten ist. Aber kann man sich
einen konservativen Liberalen vorstclle«? Uud umgekehrt:
es ist nichts leichter, als aristokratische Liberale zu finden
(im England des 18. und 19. Jahrhundertsz. B.), aber na
aristokratisch gesinnter Demokrat: eontraätetio in nälvoto."
Dr. Kanffmann kennzeichnet dann den Unterschied in der
Geistesverfassung des Liberalen und Demokraten etwa da¬
hin: während zwar,Beide gleichsam freie Bahn für den
Wettlanf der Strebenden herzustelle« wünschen, will der
Liberale, daß jeder nach seiner Kraft vorwärts komme uud
daß es Sieger und Besiegte gebe, der Demokrat dagegen
will eine Gleichheit des za Erreichenden und kann daher
nicht zugebrn, daß einer mehr werde als jeder andere. Der
Liberale strebt durch die Gleichheit der Vorbedingungen zur
tatsächlichen Freiheit, der Demokrat will den durch den
kompakten Willen gleichartiger Masten geleiteten Staat.
Das Ziel des Liberalismus ist der Einzelne, das der De¬
mokratie die Masse. „Der ernstlich durchgesührte Demo¬
kratismus führt zur hyperkouserdativen Bauernrepublik oder
zum sozialdemokratischen Zvkunftsßaat; der Liberalismus
wird sich im konstitutionellen Staate der Gegenwart—
Monarchie oder Republik— am wohlsten befinden." Für
die Politik des Tages uud der nächsten Jahre folgert
Kauffmaun daraus: „Wenn man von uns liberale Einig¬
ung verlangt und meint, damit eine allgemeine Verschmel¬
zung, ein grundsätzliches, dauerndes Zusammengehen von
allem, was im Reichstag links vom Herrn von Hehl fitzt,
so müssen wir in aller Freundschaft sagen, daß das nicht
geht. Aber wir müssen mit ausgebreiteten Armen auf jeden
Bundesgenossen zugehen, der erbötig ist, mit uns die Zwing¬

burg uiederzureißeu, die. alles, was wir an liberalen Er¬
rungenschaften haben, bedroht, die uns verhindert, liberale
Eroberungen zu machen auf den Gebieten, wo'S nötig ist
(und wo ift's nicht nötig heutzutage?). Bei solchen Bun¬
desgenossen könne« wir uns je nach dem Vorbehalten, ge¬
trennt zu marschieren, aber wir müssen bereit sein, vereint
zu schlagen". Bon dem jungltberaku Verfasser, der in die
innere Wesensart liberaler uud demokratischer Bestrebungen
sich versenkt hat, ist das Auseiuaudergehen der Endziele
des Liberalismus uud der Demokratie ganz richtig festge¬
stellt worden. Aber nicht alle Wähler find sich über die
grundsätzliche Bedeutung der Parteipriuzipieu, zu denen sie
sich bekennen, klar. Durch die fortlaufende Erörterung der
Unterschiede dürften manche Wähler zu der Erkenntnis ge¬
führt werden, daß ihnen selbst gar nicht so lehr daran liegt,
sich uud anderen den„kompakten Willeneuer gleichartig»
Masse" aufgelegt zu sehen, sondern daß es ihrer Natur
mehr entspricht, die Freiheit des Handelns für sich selbst
zu erstreben und sie anderen zu gönne«. Je mehr Politiker
bewußt auf diese Seite treten, desto leichter wird sich eine
Einigung erzielen lassen.

Uotttilche Keberstcht.
Der Kaiser hat a» die Priifideute« des Prefse-

losgrefse- folgendes Telegramm gerichtet: Für das mir
übermittelte freundliche BegrüßunMelegramm der in Berlin
versammelten Vertreter der Presse spreche ich ihnen meinen
aufrichtigen Dank aus. Ich hoffe, daß Sie alle sich in
meiner Haupt- und Restdeuzstadt wohl fühlen werden und
hege die Erwartung, daß Sir auch die neuen Beziehung u,
die Sie dort bei dieser Gelegenheit aukuüpfen, in dm Dienst
der großen zivilisatorische« Aufgaben stellen werden, welche
der iuter ationaleu Presse obliegen. WilhelmI. R.

Der bayrische Laudwirtschastsrat bezeichnet tu
seinem neuesten Jahresbericht das Wirtschaftsjahr 1907
als gleichbefrirdigeud wie das Jahr 1906. Für sämtliche
Getreidearten« achte sich eine Preissteigerung bemerkbar.
Die Vühpretse seteu bis Ende des Jahres, mit Ausnahme
der für Schweine, auf gleicher Höhe geblieben; der sich all¬
mählich zeigende Rückgang sei ans überreiches Angebot zu-
rückzusührev. Die Besserung der landwirtschaftlichen Ver¬
hältnisse kommt auch in der Abnahme der Zwaugsveräuße-
rungen zum Ausdruck, der eine bedenkliche Zunahme der
Güterzertrümmernugeugezeuübersteht. Ueber Mangel an
Arbeitskräften wird nach wie vor geklagt.

Die Münchener Zeutrnnrspresse überfällt den
dortigen Erzbischof Dr. von Stein unvermittelt mit schwere»
Angriffen, die in einer ungemein derben Sprache gehalten
find. Man wirst ihm vor, daß er die kirchliche Macht
gegenüber der staatlichen nicht energisch genug vertrete uud
so den„katholischen Gedanken" schwäche; d. h. nämlich, daß
er sich um die politischen Geschäfte des Zentrums nicht ge¬
nügend kümmere. Das Gewissen der hörenden Kirche in
München stehe mit dem der lehrenden Kirche in betrübender
Dissonanz. Die Juful müßte in München die größte Macht

Kern ach.*)
Einen köstlichen Heröststrauß hat Meister Wilhelm

Busch in den letzten Jahren seines Lebens gesammelt und
ihn dm Srinigen geschenkt mit dem Wunsche, daß sie ihn
weitergeben sollen an die Bllgcmeirrh tt — hernach! Her¬
nach— wenn alles vorüber wäre! In diesem einen Wort
„Hernach" liegt unendlich viel von dem Wesen des Ein¬
siedlers voa Mechtshausen, der allmählich auS einem lachen¬
den ein lächelnder Philosoph geworden war und irr lächeln¬
der Wehmut auch dem Ende entgegensah. BilLcrpossen schuf
er nicht mehr. Der Mann, dessen Sou toller Lustigkeit über¬
quellende Humoresken einst in der Welt ein Lachen geweckt,
wie vordem vielleicht nur der Decamerone und der Don
Quichote, warf im Aller, wen» seine Seele Heiterkeit über¬
flog, nur hi» und wieder ein flüchtiges Epigramm in Bild
und Wort hin, das im Stil wohl noch„ganz Busch" war,
aber den Thorheiten der Welt nicht mehr mit scharfem Florett-
sttch, höchstens mit eiaem leichtes Gerteufchlag zu Leide ging.
WarS der Mühe wert, so wurde ein Gedicht daraus, wie
in dem köstlich reifen Erntebaud„Zu guter Letzt" ihrer so
viele nud gute beisammen sind. Oft reichte rs auch nur
ans eiae Vignette, ans einen Vier- oder Zweizeiler, auf
eine winzige Brlderfolge. Aus solchen lustleichten Kleinig¬
keiten, hinter denen doch soviel Kunst und Weisheit steckt,
setzt stch der Baud„Hernach" zusammen. Den Anstoß zu

' ) .Hernach'  von Wilhelm Busch, München, Lothar Joa¬
chim» Verlag.

diesen Dingen gab irgend eine Beobachtung im Vorübergkh'u,
ein menschliches llrr- und Mißgeschick, ein drolliges Tierge-
ficht. Oder der Malerpoet fand eines von den launigen
Federspielen, die er wohl abends bei der Lampe entwarf,
ein kleines Gelegcnheitswerk, gelungen gerug, um„hernach"
noch einmal die Well zu ergötzen. So sind der Sammlung
etliche NeujatzrSgrüße eiuvttkibt, die in ihrer Knappheit gar
charakteristisch sind. Zum Beispiel: ein urkomischer neu¬
geborener Gockel mit wett offenem Schnabel vor seiner
Eischale:

Da steht er und kräht er.
Vielleicht gerät er.

Eine dürre Alte, die stch mit ihrem leeren Korbe nach
dem Htutergrnnde verzieht und vorne eine runde Dirne, die
dea Beschauer anlacht und ein Schweinchen am Stricke hält:
Das Schwein sei Dein! Das Thema vom Werden uud
Vergehen, das Busch so gern and in hundert Varianten ab-
gewandell hat, ist auch hier wieder angeschlagen. Drei
Blätter, Die Zeit: Zunächst trägt die Zeit, als alte H xe
auf dem Besen reitend, die Sanduhr in der Hand, ein
lachendes, bacchantisches Menschenkind auf de« Rücke».
Dann schleppt ein humpelnder Alter mühsam die trium¬
phierende Hexe selbst. Uud zuletzt purzelt der Alte von
der Erde herunter uud die Hexe Zeit auf ihrem Besen saust
davon:

So ist nun mal die Zeit cllhie,
Erst trägt sie Dich
— Daun trägst Du sie;
Uud wanus vorüber, weißt Du nie.

Auch die Geschichte vom„Fliegenden Frosch" umfaßt
nur drei Blättchen uud gibt in diesen wiet« Extrakt das
ganze Wesen des Humoristen Busch. Ein Fröschleiu sitzt
ben auf eiae« Baum bei einem Vogel, will ihm daun das

Fliegen uachahmen und plumpst zuletzt elendiglich herunter:
Weun einer, der mit Mähe kaum
Gekrochen ist auf einen Baum,
Schon meint, daß er ein Vogel w4r,
So irrt stch der!

Prägnanter uud schlagender hat doch kaum einer die
Leute verspottet, die sich wichtig nehmen!

Mit Vorliebe finds überhaupt Tiere aller Art, die der
unfehlbar treffende Stift des Meisters als Akteure hinstellt
und einige von diesen Tieridtzlleu und Tierkarrikatureu des
Büchleins gehören zu den besten, die Basch je gezeichnet.
Zum Beispiel das Stäub che», das Frosch, Käfer uud Heu¬
schreck io der FrühlingSnacht der Rose bringen, das Abeud-
kovzert im Sumpfe, der Verdächtige— ein Kater und ein
Spatz—, der Maitaoz von Maikäfer und Schmetterling,
der Osterhas, der treue Schnauz, der Frosch mit den tanzen¬
den Fliegen, Eule uud Star:

Guten Tag, Frau Eule!
Habt Ihr Langeweile?
Ja , eben jetzt,
So lang Ihr schwätzt!

Ganz wie Frau Eule konnte bekanntlich Busch selber
neugierige Besucher abfertigeu, die ihm mit ihre« Geschwätze
lästig fielen. Auch„Bewunderer" — ja, die erst recht!

Ost ists nur ein ganz harmloses Bildchen mit einem



«ach der Krone sein. München brancht keinen Weihbischof,
er braucht einen regierenden Bischof, einen Hirten . Das
Pamphlet erregt in allen anständig denkenden Kreisen größte
Entrüstung , da Erzbischof von Stein auch in protestantischen
Kreisen größte Hochachtung genießt, gerade wegen seiner
versöhnlichen Haltung.

Die aeplaute Weiusteuer wird, so meldet die
„Deutsche Wetuzeitnng" aur Berlin , eine Grundgebühr von
10 für jede Flasche betragen . Dazu kommt eine Wcrt-
zuschlagssteuer mit progressiven Sätzen nach bestimmten
Grenzen. Alkoholfreie Getränke sollen steuerfrei bleiben.

Zwischen de« Fürste« vo « Bulgarien und dem
Kaiser Franz Jcsef find in Budapest bei einem Galadiuer
sehr herzliche Trinksprüche gewechselt worden. Der Kaiser
sagte u. a. : „Indem ich Eure königlichen Hoheiten sehr
herzlich willkommen heiße, bin ich erfreut, in Ihrem Be¬
such ein kostbares Unterpfand für die Erhaltung und Ent¬
wicklung der ausgezeichneten Beziehungen zn erblicken,
welche — ich konstatiere dies mit Bergungen — zwischen
Oesterreich-Ungarn und Bulgarien bereits bestehen. Ich
hege die innigsten Wünsche für das Wohlergehen dieses
jungen Landes , welches dank der Weisheit Eurer köuig.
lichen Hoheit und dank der ausgezeichneten Eigenschaften
des bulgarischen Volkes einen lobenswerten Aufschwung ge¬
nommen hat ." Fürst Ferdinand unterstrich in seiner Er¬
widerung den „schmeichelhaften Empfang " , der ihm in
Budapest bereitet worden ist und schloß: „Juden : ich Euer
Majestät auch für die sympathischen Worte danke, welche
Sie de» jungen und kraftvollen Volk zu widmen geruht
haben, dessen Geschicke ich durch den Willen der göttlichen
Vorsehung lenke, drücke ich dm Wunsch aus usw. — Ob
man in Konstantinoprl diese Winke befolgen wird?

Die persische Botschaft i« Korrstautinopel unter¬
nahm neue Schrüte wegen Zurückziehung der türkischen
Truppen von persischem Gebiet ; der Sroßwrfir versprach,
diesem Wunsch uachzukommeu. — Ain ed Dauleh teilte dru
Konsul» in TSbri ? amtlich mit, daß, falls die Revolutionäre
die Waffen nicht auslieseru sollten, eine Strafaktlon be¬
ginne» werde. Gleichzeitig bat er, die unter den Kämpfen¬
den befindlichen Ausländer aufzufordern , die Reihen zu der-
lasse«, widrigenfalls er für die Folge » nicht etnstehen könne.
Die Rrvolnttonäre erklärten, zum Widerstand bereit zu sein.

Da - juagtürkische Programm , das neulich ver¬
öffentlicht wurde, fordert auch die Erhaltung der kirchlichen
Privilegien , dagegen die Aushebung des Artikels 113 der
Verfassung bezüglich des Standrechts uud der Exilieruug.
Die ParlameutSwahleu werden erst nach Ablauf de- am
Sonnabend beginnenden Ramasaumouats ihren Anfang
nehmen. — Die Bewohner des Libanon sandten an die
Botschafter iu Konstautiuopel ein Zirkulartelrgramm , iu dem
sie auf da- entschiedenste gegen die ihnen zugemutetrn Wahlen
znm türkischen Parlament protestieren. Die Autonomie des
Libanon sei durch einen Vertrag mit sechs Großmächten
garantiert und diese Autonomie dürfe keine Schmälerung
erfahren , weshalb der Libanon es ablehut , Deputierte iu
das Parlament zu entsenden.

Elsaß -Lothringen will selbständiger
B «»de- staat werde «.

Die Rehrhettkparteieu deS elsäßischeu Landesausschuffe-
haben sich, wie man der „National -Zeitung " aus Straßburg
belichtet, dahin geeinigt, sofort nach dem Zusammentritt des
LaudeSausschusses den Antrag aut Einreihung Elsaß -Loth¬
ringers iu die Reihe der selbständigen Bnudesstaateu zu
stellen. Gleichzeitig soll eine besondere Deputation deS
LandesauSschuffeS das gleiche Ersuchen dem Kaiser persönlich
unterbreite».

Euleuburg.
Berli » , 26. Sept . Der Zweite Strafsenat deS Kam¬

mergerichts hob den Beschluß betreffend die Freilassung
des Fürsten Eulenburg auf uud knüpfte die Freilassung
a« eine Sicherheitsleistung von 100000 Mark.

Reim im Bilderbogenstil. was uns erfreut , zuletzt ei« ganzer
Bilderbogen mit zwölf Bilder !: : „Der unverschämte Igel " .
Auch einige Bogen voll jener lSstlichrn Miuiatur -Feder-
skizzeu, die in der Ausstellung bei Heinrmarm so viel be¬
wundert warben, find unter dem Ttts ! „Schnitzel!" beige-
geben. Im ganzen umfaßt „Heruach" 60 Blätter.

Was der Publikation ihren besonderen Reiz gibt, ist
die vortreffliche Bcrvtetfälttgang der Bilder , die sich nicht
etwa mit schwarzen Strichätzungen begnügt, sondern die
Tuschstriche der Zeichnungen mit allen Schattierungen sak-
fimüetreu wtedergibt. Die „xylogr p̂hlsch" überarbeiteten,
mustergültigen Netzätzuugeu, wie den tadellosen Druck be¬
sorgte die Firma F . Brackmann. Einzelne, mit Buntstift
gezrichue.e Originale fino auch farbig reproduziert . Für
Liebhaber ist auch eine Faksimile-Ausgabe hergestellt, in der
die Reime in der Handschrift des Dichters wiedergegebeu
wuroe - — uud zwar iu 1000 numerierten Exemplaren.

„Hernach" ist übrigens nicht das Letzte, was von Wil¬
helm Busch im Buchhandel erscheint. Eine Sammlung von
etwa 70 Gedichten im Stil von „Zu guter Letzt" soll im
nächsten Jahre im gleiche» Verlag herauSkommeu und ebenda
tm Frühjahre ein biographisches Werk „Wilhelm Busch.
Etwas über ihn von seinen drei Neffen" — ein Band , dem
auch allerlei ncch Unveröffentlichte- an Aphorismen und
Gedichten beigegeben wird . Und ein Prachtwerk mit
etwa vierzig Blättern , dem Schönsten an- der Wilhrlm-
Lusch-Ausstellung des letzten Frühjahres , Schöpfungen, die
F . A. v. Kaulbach, de: Freund des Verewigten, ansge-
vählt hat , bereitet die Firma Franz Haufstäugl uoch für

T«gs»-Meuigkeiten.
», « > «a L«, ».

N«S»ld, den W. Septem»« 180 ».
— Abschied. Am SamStag abend um 7 Uhr ver¬

sammelten sich die Lehrerkollegien des Seminars , der
Präparauden - uud Taubstummenanstalt um de»
nächstens von hier scheidenden Herrn Zeicheuoberlehrer Fant.
Eine öffentliche Abschiedsseier hatte der Scheidende abgelehnt.
Der Vorstand der 3 Anstalten , Seminarrektor Dieterle
dankte dem scheidenden Lehrer in herzlichen Worten für
seine 7jährigen , treugeleisteten, ersprießlichen Dienste uud
wünschte ihm für seinen neuen Ort der Wirksamkett Glück
uud Gottes Segen . Ein Seminarist des 1. Kurses dankte
de« Scheidenden in bewegten Worten für seinen anregenden,
interessanten Unterricht ; er bedauerte besonders im Namen
seines Kurses, der vor dem baldigen Examen und Austritt
aus dem Seminar stehe, daß es ihm und seinen Kursgenoffen
nicht vergönnt gewesen fei, dessen Unterricht bis zum Auf¬
tritt genießen zn können. Oberlehrer Fant dankte mit herz¬
lichen Worten den beiden Rednern uud wünschte den drei
Anstalten eine langandauernde Blütezett . Die einfache aber
erhebende Feier wurde durch drei prächtige Männerchöre um¬
rahmt und verschönt.

* Postsache . MitBegiunderueuenFahlplanperiodetreteu
auch einige Aeuderuugen tu den hies . Psstverbtu-
düngen in Kraft , dir insbesondere auch für die Geschäfts¬
welt des hiesigen Bezirks iu Betracht kommen. Mit dem
Wegfall des Frühzuges von uud nach Altensteig in der
Zeit vom 1. Nov. bis 31 . März fällt auch die seither durch
den Eisenbahnschaffner vermittelte Briefbesörderung weg.
Im Anschluß an Zug 29b (Nagold ab 12.02) wird künftig
eine Schaffnerbahnpost mit Briefumarbeiluug im Zug 275
(Richtung Horb -Jmmevdigev ) Verkehren. Während seither
mit Zug 295 Pakete gar nicht , Briese « vr in be¬
schränkte » Umfange über Eutingen hinaus Richtung
Jmmendiugen befördert werden konnten, werden künftig die
vormittags anfgegebenen Pakete uud Briefe noch am selben
Tag bet den an der Linie Eutingen -Tuttlingen liegenden
Postaustalten bestellt werden können. Im Anschluß au
Zug 297 (Nagold ab 4.22) verkehrt künftig auf der Strecke
Eutingen -Sütttgart eine Schaffuerbahvpost mit Briefumar-
arbettung im Zug 280, die in Stuttgart die wichtigen An¬
schluß-Züge 44, 176, 185 und v 37 erreicht und damit
eine vorzügliche Berbtudung mit de« Rheinland , mit Nord-
dmtschlaud und mit Bayern , Sachsen usw. herstellt. Gleich¬
zeitig wird dadurch auch der Brief - und Paket -Verkehr mit
den kleineren Stationen der Gäubahu wesentlich verbessert.

* Bo « Tage . Der vo» Beseufeld u. a. Orten ge¬
meldete Ballon wurde gestern mittag hier kurz vor 12 Uhr
iu beträchtlicher Höhr beobachtet; er bot in feiner hellglänz¬
enden Hülle einen schönen Anblick.

-t . Atte « steig , 27 . S ;pt . Wie am vorletzten Mitt¬
woch, so konnte auch heute wieder zwischen V»12 und 12
Uhr ein bemannter Ballon über unserem Tale beobachtet
werden, der von Westen, jedenfalls wieder von Straßburg
her, iu beträchtlicher Höhe auftauchte und in der Richtung
gegen Wildberg am Horizont verschwand. Die „Nachricht
von oben", die aus dem Ballon vom 16. d. Mts . in
unserer Gegeud dm Lüsten übergeben wurde, scheint nicht
aufgefundev worden zu sein.

Besenfeld , 28. Sept. (Korr.) Gestern vormittag
V«12 Uhr wurde hier ein bemannter Luftballon gesichtet;
er kam iu ziemliche Erdnähe ; stieg aber nach AsSwms von
Ballast rasch wieder uud flog in der Richtung West-Eüd-
Ost davon. '

Wart , 27. Sept. (Korr.) Um 11 Uhr 40 Min. Bm.
wurde heute von hier aus in der Richtung nach Südwest
ei« Ballon gesichtet. Der Ballon bewegte sich in beträcht¬
licher Höhe von Südwest über Süd und Südost bis er
endlich, im Ostpunkt (Richtung zwischen Sulz und Decken-
pfronn) um 12 Uhr 25 Min . den Blicken entschwand.

de« Weihnachtstisch vor. Wilhtt « Busch hat sich auch viel
und ernsthaft mit niederdeutschem Volkstum «ud Sprach¬
forschungen beschäftigt und schon vor 50 Jahren iu Wieden¬
sahl Märchen . Sagen , Volkslieder und Schnarren gesammelt,
wie fie Las Am ! sich erzählt. Vielleicht bekommen wir
auch davon noch eine Auslese zu sehen.

Amt - arzt « »d Kellermeister . Unter dieser Spitz¬
marke geben die „Leipz. N. Nachr." folgendes Geschichtchen
zum besten: Jüngst schrieb der Rat der Stadt Dresden
die Stelle einer zweiten Assistenten des Stadlbezirksarztes
aus ; von den Bewerbern wurde verlangt , daß sie die
Phyfikatsprüfuug abgelegt haben, Privatpraxis uud jeder
Nebenverdienst war chueu verboten. Dafür wurde ihnen
ein Gehalt von 3000 ^ jährlich ohne Pensionsberechtigung,
vom zweiten Jahr au 3600 .^ Höchstgehalt geboten. Erst
als sich kein Arzt fand , der sich zu diesen Bedingungen um
die Stelle bewerben wollte, wurde die Pensionsberechtigung
gewährt , das Gehalt erhöht auf 4000 ^ Grundgehalt,
ansteigend auf eia Höchstgehalt von 5500 nach neun
Jahren . Gleichzeitig fand sS der hohe Rat für notwendig,
im neuen Rathaus einen Weiuschauk samt Kellereim zu
errichten, jedenfalls um eine« dringenden Bedürfnis abzu¬
helfen, da gewiß jedem Besucher vom Elbflormz der fühl¬
bare Mangel au Wirtshäusern schon peinlich ausgefallen ist.
Natürlich braucht ein Keller auch einen Kellermeister; die
Stelle wurde aasgeschrieben, und zwar mit einem Grund¬
gehalt von 5000 das bis 7000 allssteigt, und mit
Pensionsberechtigung!

Die B »lk- sch»lr»« « isfio» der Abgeordnetenkammer
wird iu den ersten Tagen des Oktober zusammeutreteu,
wie dies schon bei der Vertagung des Landtages im Juli
iu Aussicht genommen war . Eine etwaige Einberufung des
Plenums noch im Dezember wird in erster Linie abhängeu
von dem Fortgang der Arbeiten der BolkSschulkommisfion,
namentlich von der Fertigstellung der Berichte, die voraus¬
sichtlich recht umfangreich auSfallen werden.

r . Stnttgart , 25. Sept . Der Polizetbericht schreibt:
Das vorgestern aus einem Hause in der Ftlderstraße ab¬
gestürzte Kind ist uoch am gleichen Tage an den erlittenen
Verletzungen gestorben. — Sestern nachmittag kurz vor 5
Uhr hat sich auf dem Prag -Friedhof ein hiesiger Herr tu
selbstmörderischer Absicht einen Schuß in die rechte Schläfe
betgebracht. Der Verletzte wurde ins Katharinen -Hospital
gebracht. Unheilbare Krankheit soll das Motiv zur Tat
sein. — Borgesteru nachmittag 3 Uhr stürzte in einem
Hause der Böbliugerstraße eine Putzfrau beim Patzen von
einer Bockleiter und brach den rechten Fuß.

Baronin Bertha von Gnttner , die bekannte
Schriftstellerin und mutige Borkäwpferiu für den Welt-
friedeuSgedankev, hat ihre „Memoiren" geschrieben, die
Anfang Oktober bei der Deutschen Berlags -Anstalt in
Stuttgart erscheinen werde«. Das Buch dürfte tu weiten
Kreisen ungewöhnliches Interesse erregen.'

r . « »« » statt , 27. Sept . Vom Volksfest . Der
heutige Sonntag brachte einen Massenbesuch. Der Himmel
war den ganzen Taz bewölkt, za« Regnen kam eS jedoch
nicht. In den Wirtschaften Mg es hoch her, auch die
Schanbudenbefitzer machten gute Geschäfte. Um halb 3 Uhr
fanden die von der Stadt veranstalteten Rennen im Kreis
statt , wozu sich zahlreiche Zuschauer eiugefunden hatten.

r . Sanlgau , 26. Sept . In der Braue -ei „Hasen"
hier wollte d:r 19 Jahre alte Biersieder Sebastian Fluhr
ans Erüngea während des Stedens den Dunfthaubcn-
verschluß des Bierkefsels öffnen, wobei das siedende Bier
herausströhmte und den Fluhr im Gesicht, Hals , beiden
Armen, am Rücke» und an den Oberschenkeln so schwer
verbrühte, daß an seinem Aufkommen gezweifelt wird.

r. Friedrichshofen , 26 . Sept . Ein gräßlicher
Fund wurde Astern vormittag in einer hiesige« Wrtschaft
gemacht. Die Kellnerin Frida Rapp aus Ulm hatte einen
Koffer zurückgelaffen, in dem ein neugeborenes Kind gefun¬
den wmde , das nur in Lappen gewickelt und bereits voll¬
ständig in Berw .' srmg übergegangen war.

r . Weiler - Heim OL . Mergentheim 26. Sept . Vor
einigen Tagen wurde hier eine led. 31 Jahre alte Frauens¬
person wegen Giftmordversuch durch Landjäger Ruff ver¬
haftet uud ans Amtsgericht Mergentheim abgeliefert . Sie
soll der Supve für ihre Stiefmutter Giftkörner beigemischt
haben.

Baateaftand i» Württemberg.
Stuttgart , 25. Sept. Nach dem amtlichen Bericht

iß im September durch die unbeständige Witterung die
Einbringung von Hafer uud Gerste vielfach verzögert und
in empfindlicher Weise beeinträchtigt worden. Auch die
Kartoffeln , die einen reichen Ertrag versprachen, hatten
durch die nasse Witterung zu leiden. Nicht fetten zeige«
sich bereits kranke Knollen. Die Hopfenernte ist in vollem
Gauge ; die Berichte lauten verschieden. Die Qualität be¬
friedigt durchweg. Die ungünstige Witterung hat aber die
Einerntung erschwert uud die Trocknung verzögert. Dem
Herbstfutter waren die häufigen Niederschläge sehr günstig;
die Einbringung des Oehmdgrases , das einen mittleren
Ertrag in Ausstcht stellte, ist jedoch sehr gestört worden.
Obst verspricht durchweg eine so reiche Ernte , wie schon
seit Jahren nicht mehr. Dem Weinstock war die Wittemu¬
wenig förderlich. Der derzeitige Stand ist aber uoch
immer recht befriedigend. Falls die Witterung in den nächsten
Wochen halbwegs günstig bleibt, ist noch Hoffnung ans ein
gutes Erzeugnis . Au den Kiautfelüeru habeu stellenweise
Mäuse Schaden augerichtet. Als Durchschnittszahlen werden
festgestellt: Kartoffeln 2,5 ; Hopfen 2,3 ; Klee 3,0 ; Luzerne
2,5 ; BewSfserungswieseu 2,5 ; andere Wiesen 2,8 ; Aepfel
1,8 ; B rnen 2,9 ; Weinbergs 3,3.

Graf Zepprli « « « d feia Luftschiff.

Graf Zeppelin hat , wie die Berliner Uuiversal-Kor-
respoudeuz zuverlässig hört , das preußische Kriegsmtmsterium
wiffeu raffen, daß er Mitte Oktober mit der Herstellung
des Ballens Zeppelin III fertig sein uud dann sofort die
Notwendige« Probefahrten vornehmen werde. An zustän¬
diger Stelle wird angenommen, daß die große

24stii«dtgr Fahrt i» den letzte» Tage « de« Oktober
vor sich gehen wird und daß der Graf dieselbe Strecke
fahren werde wtc mit dem 2 ll , der der Katastrophe bei
Echterdiugeu zu« Opfer fiel. Die Kriegsverwaltung hat
dem Grasen Zeppelin keinen Termin für die nächste große
Fahrt gestellt, sondern ihm auheimgegebeu, die Fahrt vor-
zunehmen, wann es ihm beliebt. Fall - der Graf Ende
Oktober dis 24siündige Fahrt ohne Unterbrechung durchführt,
so fällt ihm die vom Reich bestimmte Kanssumme zn. Bon
den vom Reichstag bewilligten 2125000 ^ hat der Graf
900000 ^ der Heeresverwaltung für erhaltene Vorschüsse
ans dem Jahr 1907 zurückznerstatten; 500000 ^ hat er
«ach der Katastrophe von Echtrrdingen erhalten , so daß nach
gelungener Fahrt uoch der Betrag von 725000 ^ an ihn
zur Auszahlung gelangen wird.

«erlirr , 26 Schtbr . Wie verlautet , ist Graf Zep¬
pelin mit dem Major Groß vom Lnftschifferbatatllou
iu einen schweren persönlichen Konflikt  gerate «.
Wie erinnerlich, traten einige Wiener Zeitungen vor einiger



Zelt mit der Behauptung hervor, der Ruhm für die Kon¬
struktion ' des starren Luftschiffes gebühre nicht Zeppelin,
sondern dem verstorbenen österreichischen Ingenieur Schwarz.
Das Schwarztsche System sei jetzt vom Grafen Zeppelin
praktisch verwendet worden. Zeppelin erließ darauf eine
Erklärung , in der er uachwteS, daß sein System mit de«
Schwarz ' scheu nicht das Geringste zu tun habe. ES heißt
nun , daß Major Groß zu diesen Darlegungen Zeppelins
sich in einem Sinne geäußert ' habe, daß sich dieser schwer
verletzt gefühlt . Zeppelin gehe mit der Absicht um, von
Groß persönlich Rechenschaft zu fordern . DaS Rilitärkabi-
uett soll bereits mit der Angelegenheit befaßt sein.

Major Groß hat auf eine vo« „Lokal-Anzeiger"
an ihn gerichtete Anfrage auf das bestimmteste erklärt,
daß ihm

von alle« diese» Dinge» a»ch «icht da- « i»deste dekamtt
sei und daß er durchaus in Abrede stellen müsse, daß
irgend eine persönliche Differenz zwischen ihm und dem
Grasen Zepprli » schwebe. Feststehende Tatsache ist also uur,
daß Graf Zeppelin zur Zeit in Berlin anwesend ist und,
wie der „Lokal-Anzeiger" weiter erfährt , im Laufe des
gestrigen Vormittags eine Reihe von Konferenzen mit ver¬
schiedenen hervorragenden Berliner Persönlichkeitengehabt hat.

*

r . Heilbro «« , 25 . Septbr . Bet den Hetlbrouuer
Sammelstelleu find für die Zeppelinspende insgesamt 19000
Mark eingegaugeu. Die bürgerlichen Kollegien beschlossen,
diese Summe auf 20000 ^ aSzumuden und die Samm¬
lung zu schließen. Für Donaueschiugen wurden 500 ^
bewilligt.

Destlches« eich
Berli « , 25. Sept . Wie die „Deutsche Tageszeitung"

gegenüber anders lautenden Meldungen vernimmt, ist zur
Zeit ein militärisches ehrengerichtlichesVerfahre « gegen den
Husnmer Bürgermeister Dr . Schücktug (der Offizier des
BeurlaubtenstavdeS ist) nicht eingeleitet worden, und zwar,
weil Meinungsverschiedenheiten zwischen den militärischen
VorgesetztenSchückings über die Zweckmäßigkeit>ines solchen
Verfahrens herrschen.

Hagelverficheruugs Gefellfchafte ». Die Nord-
deutsche-HagelverftcherungS-Sefellschast wird nach dem „Leipz.
Tagebl ." für 1908 200 (160) Prozent Nachschuß in Vorschlag
bringen ; ferner die Bsrnista -HagelverficherungS-Gesellschast
etwa 180 Prozent und die Ceres -HagelversterungS-Gefellschaft
190 Prozent.

Bi - marck als Walhallageuofse . Der bayrische
Kultusminister von Wehuer hat die Walhalla bei RegeuS-
burg besucht und bestimmt, daß die Büste Bismarcks dort
neben der Kaiser Wilhelm I. aufgestellt werde. Ueber den
Zeitpunkt der Aufstellung ist noch immer nichts bekannt
gegeben.

Karl - ruhe , 25. Sept. Wie sich nunmehr nach der
„Lahrer Zeitung " herausstellte, heißt der Mörder vom Glas-
waldfee nicht, wie er bisher behauptete, Alfred v. Janson,
sondern August Philippsohn . Wegen Zellengenossen gegen¬
über geäußerter Fluchtabstchten wurde der Verbrecher im
Gefängnis in Ketten gelegt.

r . Koustauz , 27 . Sept . Heute morgen um ' /»II Uhr
wurde im Kouziliumsaal die erste Hauptversammlung der
internationalen Bereinigung zur Förderung der Schiff¬
barmachung des Rheins bis zum Bodeusee eröffnet.
Der Vorsitzende, Kommerzienrat Strohmeyer -Koustanz be¬
grüßte die sehr zahlreiche Versammlung und gab die zahl¬
reich eiugelaufeneu Sympathickuudgebuugsschreiben bekannt,
u. a. ein Schreiben vom König von Württemberg , vom
Prinzen Ludwig von Bayern , vom Minister Frhru . von
Marschall, vom Finauzminister Honsell, vom Minister des
Innern Bodmanu und Exzell. v. Schenkel, ferner ein Be¬
grüßungsschreiben des Grafen Zeppelin aus Berlin , indem
er der Versammlung guten Erfolg wünscht; darauf verlas
der Vorsitzende mehrere Schreiben aus deu Nachbarstaates,
der Schweiz, Württemberg und Oesterreich, welche alle daS
Jutereffe an deu Bestrebungen der Hauptversammlung aus-
drücken. (Bericht über die Verhandlungen folgt .)

Gtratzb«rg, 24. Sept. Am Mittwoch, Donnerstag
Freitag , 30. September , 1. und 2. Oktober, finden in den
Morgenstunden internationale wissenschaftliche Ballouaufstiege
statt . Es steigen Drachen, benannte oder uubenauute
Ballons in den meiste» Städten Europas auf . Der Finder
eines jeden uabenanntku Ballons erhält eine Belohnung , wenn
er der jedem Ballon beigegeben Instruktion gemäß, den
Ballon und die Instrumente sorgfältig birgt und an die
angegebene Adresse sofort telephonisch Nachricht sendet.

Gtraßd «ra, 26. Sept. Deutsche Aeroplane . Zwei
Ingenieure der Elsässischen Maschiueubaugesellschaft in Mül¬
hausen haben einen Aeroplan konstruiert, mit dem sie die
ersten Flugversuche unternommen haben. Dabei erhob fich
der Flugapparat einen Meter , kehrte jedoch bald wieder
zurück, da fich heransgestellt hatte , daß dir untere Partie
des Aeroplan etwas zu schwer ist. Dieser Teil soll des¬
halb umgebaut werden. (Mpst.)

Gpeyer , 26. Sept. Seit einer Stunde wütet hier
ein Groß feuert » der Mitte der Stadt . Dieffeubachers
großes Mühleuanweseu wurde total eiugeäschert. Der be¬
nachbarte Georgentnr » steht in Flammen . Die Nach¬
barhäuser find ebenfalls bereits angebrannt . Bor 17 Jahren
hat ein ähnlicher Brand stattgefuudeu.

Leipzig , 25. Sept. Bet dem Buchhändler Günther
in Aschersteden wurden mehrere Steiudrucköilder polizeilich
beschlagnahmt. Es handelt fich um Arbeiten von Bolkmauu
und zwar : „Nymphe" , „Jüngling und Pferd ", „EselS-
wiese" und „Ltderbad " . Der Verlag von Breitkopf und
Härtel in Leipzig hat gegen die aufsehenerregende Beschlag¬

nahme der in verschiedenen Kunstzeitschristen veröffentlichten
Bilder Einspruch erhoben.

Bre »la « , 26 . Sept . Die russische Regierung hat
wegen der Choleragefahr die Wallfahrten nach dem unweit
der rassisch-preußischen Grenze gelegenen Orte Czeustochau
verboten.

Deutschland »»d die Fl »g« ascht»e.
Berlin , 24 . Scpt . Die Versuche in der Luftschiffahrt

werden fich in nächster Zeit in Deutschland nicht nur auf
die Vollkommnuug des lenkbaren Ballons richten, sonder»
an deu hiefür zuständigen Stellen regt sich jetzt auch lebhaft
der Wunsch, deu jüngsten Fortschritten und Erfolgen in der
Flugmaschiuen-Tecknik Rechnung zu tragen . So beabsichtigt
die Motor -Lustschiffahrt-StMeu -Gesellschaft Versuche mit
Drachenfliegen vorznuehmeu und Major v. Parseval , der
technische Leiter der Gesellschaft, hat zu diesem Zweck be¬
reits eine Anzahl von Dracheufliegeru-Modellen konstruiert,
von denen einige nach de« Prinzip der Monsplaue , die
wie die Aeroplane von Pleriot im Gegensatz zu den
Wrightschen Fliegern nur eine Fläche aufweiseu gebaut find.
Auch Professor Braudtl in Böttingen , der fich fett längerer
Zeit mit Studien über Druck- und Reibungswtderstäude
der Luft an bewegten Körpern erfolgreich beschäftigt, ist im
Einverständnis « it der Studirvgesellschaft seit einiger Zeit
au der Konstruktion eines Drachenfliegers tätig.

Ei « e furchtbare Katastrophe auf der
Berliner Elektrischen Hochbahn.

Berlin , 26. Sept. Eia furchtbare- Unglück, wie »S
bi-hrr i« BerUser BerkehrSlebe» vereinzelt dasteht, hat sich
soeben auf der Hotzbah» ereignet. Auf de» Gelei -dreieck
tu der Nähe der Gebäude der Lühlhallesgesellschaft i« der
Luckeuwalderstraße erfolgte iusolge falscher Beicheustelluug
ei« Zusammenstoß zweier Züge . Der eine au» drei
Wagra besteheude Zag entgleiste uud stürzte vo» dkm Drei¬
eck mit seiner ganze » Me « fch«» last auf die Straße
herunter . ES wurde» viele Tote nsd Schwerverletzte fest-
gestellt. Bisher hat man 14 Tote uud SV Schwer¬
verletzte gezählt. A« der Eiseukoustruktio» des vauwerk-
häuge» zahllose Fleischteilr von dev bei dem Absturz in
Stücke geriflene« Mensche». Angeublickltch ist die Feuer¬
wehr damit beschäftigt, die schauerliche Anftänunmg - arbelt
vorza«eh« e».

Eise authentisch' Daestellänr.
Die Darstellung der Gesellschaft für Hoch- und Uvter-

grurrdbahu geht dahin , daß der Zug ab Leipziger Platz von
1 Uhr 42, nach Bahnhof Röckernstraße fahrend , das auf
„Halt " stehende Aussahrtssignal überfuhr . Gleichzeitig fuhr
ein direkter Zug ab Bülowstraße 1 Uhr 39 ebenfalls nach
Bahnhof Möckernstrsße, wodurch der Zusammeustoß verur¬
sacht wurde. Der erste Wagen 3. Klaffe des Zuges Bülow-
straße—Möckerustraße fiel 40 Meter tief über die Rampe
auf das Grundstück der Markt - uud Kühlhallen-Gesellschaft
herab, so daß das Wageudach nach nuten lag . Die Schuld
trifft den Führer , einen älteren Beamten , des Zuges ab
Leipziger Platz . Personal uud Insassen des Zuges ab
Leipziger Platz find nach den bisherigen Feststellungen un¬
verletzt. Beide Fahrbeamte des verunglückten Zuges ab
Bülowstraße find schwer verletzt. Die bisher rekognoszierten
Toten und Verwundeten find Berliner , ausgevormm ein
Paffagier aus P rleberg . Außer der Feuerwehr uud zahl¬
reichen Aerzten erschienen sämtliche Sauitätskslonnen Berlins
und Umgegend auf der Uuglöck̂ stNt ' . Die angrenzeuden
Straßen find von Tausenden besetzt. Die Mehrzahl der
Verwundeten trug schwere Brnchverletzuugen davon, darunter
Schädel -, Wppru -, Becken- uud Bekvbrüche.

DirMrsache der Katastrophe.
Der Direktor der Hochbahngesellschast, Baurat Wittig,

äußerte fich über die Ursache der Katastrophe folgender¬
maßen : Die Schuld an dem Unfall, der uns selbstverständ¬
lich mit größter Betrübnis erfüllt , trägt der Motor-
sührer des abgestürzren Wagens . Vorschriftsmäßig war
ihm am Geleisedreitck das Haltrfignal gegeben wordm , da¬
mit er deu fast gleichzeitig vom Leipziger Platz kom« enden
Zug vorüberlaffe. Warn « er das Haltesignal nicht be¬
achtet hat , ob er es überhaupt nicht gesehen hat — weil
ihn vielleicht momentan ein Unwohlsein befiel — oder ob er
leichtfertig weitergefahreu ist, in der Hoffnung, noch vor
dem anderen Zage die Station zu erreich,n.

wird »i : ft stg-stellt werden könne»,
denn der Unglückliche ist mit dem Wagen abgestärzt und
hat unter den Trümmern deu Tod gefunden. Die Kata-
strohe läßt

keiar« Schluß aus d e allgemeine Betnedsirnfichtrhert
zu. Es liegt das

Verschulden eine- einzelne» MavseS
vor, der seine strikten Dienstvorschriften nicht be¬
achtet hat.

Nach amtlichen Feststellungen find bei der Kata¬
strophe 17 Personen getötet und 17 schwer verletzt
wordeu.

Berlin , 26. Sept. Zum Hschbahnunglück wird
noch gemeldet, vaß die Vernehmung des Motorsührers
Schreiber  und seines Begleiters Mende  bis zum späten
Abend audauerte . Beide behaupten, sie hätten das Signal
„Freie Fahr :" gehabt. Dem sireint der Befund des Blocks,
der gleich von Technikern und Ingenieuren versiegelt wurde,
z« widersprechen.

Lo»don, 25. Sept. Eine Höllenmaschine als Hoch-
zettsgeschenk. Aus Aberdeen wird grmeldet : Eine junge
Dame, die in Glasgow ein » erhält »» mit eine« dort
wohnenden Manne gehabt hatte , kehrte nach Aberdeen zu¬
rück und war im Begriff , fich dort mit einem anderen
Manne zu verheiraten . Sie erhielt unter einer Anzahl von
Hochzeitsgeschenken ein aus Birmingham abgesaudteS Post¬
paket, das jedoch dm Verdacht der Behörden erregte und
von Sachverständigen geöffnet wmde . Mau fand darin
einen gespannten Revolver , der so verpackt war , daß er sich
in ein große- Quantum in dem Paket befindlicher Explosiv¬
stoffe entladen konnte. Dies wäre unbedingt geschehen,
wenn die Kiste nicht vo« Sachverständigen aufgemacht wor¬
deu wäre. Das Paket enthielt so viel Explofiv-Gelatiue,
um ein Haus in die Lust zu sprengen. Die Polizei ermit¬
telte, daß die Kiste aus Glasgow stamme und hat dort
sofort zwei Personen als der Tal verdächtig verhaftet.

Landwirtschaft, Handel snL Verkehr.
Wart, "s27 . Sept . Korrrsp . Urb « et,, »» ab, »schlossen, » An¬

kauf in Mostobst ist , u bericht, » : Verkauft wurden von einem

hiesigen Bürger ca . 200 gtr . frische , gesunde , saure Mostäpfrl ( 1

Waggon ) , lieferbar bis Freitag 2 . Okt . franko Station Ebhausen.

Preis 4 40 oder 2 .L0 ^ pro Ztr.
«rmtaart , 26 Hrpt . Mofiobstmarkt aus dem Wilhelmlplatz.

Zufuhr 1800 Ztr . Pr,iS 2 .40 - 3 pn Ztr . - « artofsel,roßmarkt
auf dem Leonhardlplatz Zufuhr 850 Ztr . Preis S.S0 — 3 per

Ztr . — Auf dem Filderkrautmarkt kosteten 100 Glück 20 — 25

Tübingen , 25 . « ept . Obst . und « artoffelmarkt . 1 Ztr.

»epkel 1.SO - L.40 1 Ztr . Birnen S.2V— 3 2c> 1 Ztr . Me-

mischte » Obst 2 .20 Zufuhr 500 Tack . — 1 Ztr . Kartoffel 2 80

bi » 3 Zufuhr 25 Sack.
Nürtingen , 24 . Sept . Zufuhr am heutigen Wochenmarkt

600 - 700 Säcke Mostobst . PreG 2 80 — 8 . 10 Alle » verkauft,

«m Bahnhof 2 Wagen Preis 2 .70 per Ztr . Birnen 1 .70 — 1.80

Mark , pr . Ztr . Brechobst 4 - 6
Heilbron » , 24 . Sept . Obst - und Kartoffelmarkt an brr

städt . Wollhall ». Magnum bonum 1 80 — 2.40 gelbe Kartoffeln

2 .50 - 8 Wurstkartoff -ln S 50 - 3 .80 ^ - Mostobst 2 - 3

Tafelobst 4 - 6
r . Pfullingen , 25 . Sept . Dem Biehmarkt waren zugeführt

30 Paar Ochsen , 60 Kühe , 140 Stück Jungvieh und 25 Paar

Schweine Preis der Ochsen 60V — 900 Rühe per Stück 2S0 bi»

400 , Jungvieh 150 — 200 Schweine per Paar 40 - 48

Handel mäßig lebhaft.
Gaildorf , 22 . Sept . Der Biehmarkt hatte sich einer starken

Zufuhr zu erfreuen . Zugetrieben waren 5( 0 St . Vieh : 106 Ochsen,

106 Kühe und 288 8t , Jungvieh . Verkauft wurden 356 St . Vieh

und zwar 96 Ochsen zum Preise von 305 - 586 »4t, 52 Kühe zn

150 - 402 «a , 208 St . Jungvieh zu 80 — S90 ^ je per Stück Ge-

samtumsatz : 124600 Handel durchweg sehr lebhaft . Preise

gegenüber dem letzten Markt steigend.
r . Bad Mergentheim , 26 . S «pt . Der ziemlich reiche Obst¬

ertrag brachte der hiesigen Etadtgemrinde 2SS4 . 15

DaS Sauerkraut wird teuer ! Die Krautäcker sind stellen « .

weife im Spätsommer von einer Rauprnplage heimgrsucht worden,

wie sie bisher kaum zu verzeichnen war . Dre Ursache der Raupen¬

plag » will man in einer , Wand ?ru g" vrn Schmetterlingen (Kohl¬

weißlingen ) setzen . Die Raupen werben bekanntlich von den Bügeln,

auch vom Geflügel , nicht gefressen , ihr erbittertster Feind ist ein»

kleine Tchlupswespe , der MoroKaster Atoms rata » Ich

Vom Kaiserstuhl , L2. Sept An unserem rebumrankten Ge¬

birge hat der Herbst mit wenigen Ausnahmen am heutigen Tage
begonnen . Nur wenige Winzer können bi » zu einem Bollhrrbst,

sog . AlückSherbst , verzeichnen ; der Ertrag bleibt im Durchschnitt

noch unter einem Drittelherbst zurück . Die in diesem Jahr sehr

früh aufgetret -ne Peronospora zerstörte eine Menge Samen und

der Heu - und spät :r d r 6aurrwu :m t .ten das ihrige in der Ver¬

nichtung der Hoffnungen auf einen guten Herbst . Auch die Blatt-

krankheit trat verfchtedenerorts auf . In drn höheren Lagen de»

Gebirges ist daS Erträgnis durchschnitlltch bei weitem befl -r al » an

den niedrigen Abhängen und AuSläusen . Dir Qualität deS Dies¬

jährigen dürfte der vorjährigen gleichkommen . Infolge dcS reichen

vierjährigen ObstertragS wird von den Winzern sehr wenig Wein

für den eigenen Bedarf zurückbehalten werden , da » Herdstgeschäft
kann also trotzdem ein lebhaftes werden.

Wertvoller al * Gold ist für drn Menschen da » Wisse » , da»

haben schon die alten griechischen Weise » erkannt . Denn das Wisse»

ist ein Reichtum , den man nie verlieren lann . Wissen macht glücklich

und zufrieden und lehrt un » dir höchsten Güter der Menschheit

schätzen und liebe ? . Em Blatt , da » sich di » Aufgabe gestellt hat,

für äußerst billiges Grlr » fei - e Leser aus allen Gebieten de » Dissen»

auf dem Laufenden zu erhalten , ist die vorzügliche , über di « ganz«

Erde verbreitete Moden und Familie , zrilschrffl „ Mode « » »

Berla , John Henry Schwerin , Berlin iV 57 . Auch di»

neuest «, soeben erscheinende Nummer ist wieder herrlichauSgrstattet.
Neben der Belletristik »in reicher Modeteil , Handarbeiten , di « , Jll « >

strierte Kinderwelt , dir spannende Romanbeilag « und viele » ander«

noch . Ganz speziell mach -n wir auf drn jeder Nummer bei¬

liegenden mustergültigen Schnittbogen aufmerksam , außerdem

liefert der Verlag Extraschnitte nach eingesandtrm Körpermaß — keine

sogenannten No,malschnittr — gegen Vergütung der eigenen Selbst¬

kosten von bO pro Schnitt für Erwachsene , 35 ^ für Kinde ».

,,Diode und Hau » " kostet trotz seine » reichen Inhalt » pro Quartal

nur l ^ tl, mit Moden - resp . Handarbeiren . KoloritS 1 .25

Abonnement ? bei der V . W . Zaiser ' schen Buchhdlg . Probe¬

nummern gratis.

Eine » großen Dienst leist - t man jedem , dem man die Ver¬

wendung der altbewährten Maggi -Erzeugnisse empfiehlt . Ein Zu¬

satz weniger Tropfen Maggi 'S Wür - e hebt und verfeinert den Ge¬

schmack der Speisen . Bus Maggi 'S Suppenwürfeln lassen fich in

wenigen Minuten wohlschmeckende u d nohrb tte kuppen Herstellen,

während " man fich mit Hil 'e von - '"mgi '- Gekörnter Fleischbrühe

und Bouillcn - Würfrln rasch vorzüg iLe Bouillcn bereiten k-mn.

Lnorröos
Würzt famos

« « d ist dabei am billigste « .

Hergestellt durch die Fabriken von
Kuorr 's Hafermehl « . Knorr 's Hah »-Macearoiri.

Peter - b»rg, 26. Sept. Im Lause der letzten 24
Stunden bis heute mittag wurde» 309 neue Cholera -Er-
kraukungeu uud 153 Todesfälle verzeichnet. Die Zahl der
Kranken beträgt 1831.

Witter «» g- v,rtzersage . Montag deu 28. Sept.
Mehrfach heiter , mild , kein wesentlicher Nkediischlag.

Druck und « erlag der » . » . Zaiser 'scdrn Buchdruckerri(» mtl
Ziffer ) Nagold. — Für die Redaktion r-rantwortlich: K. Paur.



Forstamt SimmerSfeld.

Am - e« S. Oktober,
uachmitttag - 3  Uhr

m Lörvstt in SimmerSfeld.
LS wlrd vergeben:

Des Breche« von 1v vdm Kieselsandsttine«.
Die Lieser««g und Betf «hr

von ca. 180 ebm Kalksteinen,
15 „ Gneißstelnm,
10 „ Kkeselsandsteinen.

Das Kleinschlage«
von ca. IlO ebill Kalksteinen,

15 „ Sueißsteinen.

Nagold.
Unterzeichneter versteigert am

Dienstag mittag 1 Uhr sein

Obst

auf den Bäumen
m Garten ; zugleich auch einige

Wage« Dung.
Farr , z. „schwarzen Adler " .

krmUge Mmch.
Nächsten SonnLÄg, den 4. Oktober
rückt die

U" gesamte JeuerweHr "WU
Schtutz -Mebung

i. g nachm . 8 I

Pas Kommando.
aus . Aritteten in voller blank-r Ausritt u . g nachm . S Uhe beim Magazin.

Den 23 , September 1908

Pfrondorf.
Im Wege der

Zwa«gsvollstrerk«ng
verkauft Unterzcichreter am Mittwoch  de » SV . d . M . ( nicht
«« Dienstag 2S . Sept .) nachm tiagd I Uhr gegen bare Bezahlung

eine größere Partie Bretter,
für Schreiner geeignet.

Zusammenkunft beim Rathaus.

Gerichtsvollzieher Großmann.

ZL » riv Mbc 1

Dos LtnmrlÄien L rü rs

MiviLitnssi  cisr drückte

eine 5smmiung über 26V erprobter Zlsur-llerepte

ZudilLuAr- Fuegsde

i? ovi8 I Air.
S»e,i «8tv 8t»rli v«rm «1»rte

Vorrätig Ln äer

6 . rv. Laise ^ rcken kuehhälg.

Lsstsg LiiräervsbriillKSwittsl . §

» 2 ^isdLelrmM

Nagold.

trauben
find wieder eivaetrefsen bei

Seeg K ZehmM.

Nagold , den 28 . Sept.

VockdS - KWvSZT.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und Be- 1

kannten machen wir die traurige Mitteilung , daß
unser l ., treubesorgter Gotte , Vater , Bruder und^
Schwaier

Jakov Miß , llskNM,
heute morgen 5 Uhr nach langem, schwerem Leiden!
im Alter von 52 Jahren sanft in dem Herrn
entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen I
die Gattin

Dorothea Msirs . ged. Butter.
mit ikren5 Xinöern. ««

Beerdig ««g Mittwoch « achmiktag 2  Uhr . M

Nagold.

Garspunden,
einfach «ad Praktisch

empfiehlt
Gustav Heller.

8Ws nsu Vlirü Ŝl!sr8
mit Bechtel'S Salmiak .Gallseife
gewaschene Stoff jeden Gewebes,
vorrätig in Pak zu 48 u. SS Pfg . bei

Friede. Schmid, Nagold.

Iclhrptcrn
der K . Würtl . Eife » bah « e»

mit Anschlüssen
Winterdienst LSV8/0S.

Preis 20 Pfg.
Vorrätig in der

« . W . Zaiser ' schen Buchhdlg.

Zn beziehen durch

Mötzingen , 26 . Sept . 1908.

IvckÄS - LllLviKT
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und

Bekannten machen wir dis trcurige Mitteilung,!
daß unser l . Vater , Großvater n. Schwiegervater ^

Jakov Weiß , Sner,
U uach langem Krankenlager im Alter vor
^Jahren heute nachmittag IV - Uhr sanft

verschieden ist. Um stille Teilnahme bittet
di- tranernde Familie

Marie Weirs , Awe .» ged. Qnr,
mit ikren6 XinSern.

Beerdigung Dienstag » achmiltag 1 '/ ^ Uhr.

Eine klcine Partie durchreise

BMcinkäsc«
das Pfund zn 26 Pfg . versendet»
in Kisten von ca SO Pfd . an gegen
Nachnahme
G . W . Schmidt , Sanlgau

(Würltcmbcrg .)

s»

Hoch ^ ors  OA . Horb.
Einen gui erhaltenen

Fomnin-Ofen
verkauft billig
Frau Karl Katz , Schreiners Wwe-

Obertalheim.
Eine schwere vorzügl.

MilchkuhchU
zum dritten mal
Woche « trächtig habe zu verkaufen

Gutsb. W.
Ein ordentliches, braves

Mädchen
für Küche und Hausarbeit wird bei
gutem Lohn nach auswärts gesucht.

Nähere Auskunft erteilt
Panline Stottkle,

Hintere Gasse.

M?7N

MM M S M MM, « SI

Ksrrenu . Dclmen , H
dis sich an einem solchen beteiligen W
möchten, weiden freundlichst ersucht, sichA
in der G . W . Zaiser ' schen Buchdr., M
wo eine Liste anstiegt , anzumelden. M

Achtungsvollst M

F Jnstitutstanzlehrer. E
UUMUWMMMUMUM UMUUWUWUUUUU

<<
v»o '

Msr -Ktirĝ il«M

büir - ^ Liu ' pian
^^ 4 ^ « -»riilon soodoa.

jv-
Vorrätig in äsr

Luchhandlung.

LiLKLS

Hier zu haben bei:
vvr . Ll » rr O« r1 L « rr,
O Wv .,
HV SI » « «. kiiroir Nrt «v» r.

Soeben erschien:

„hernrcd"
von

Wilhelm Ansch.
Geheftet 4 gebunden 5
Vorrätig in der

« . W . Zaiser 'schen Buchhdlg.
Per sofort oder spätestens auf

10. Okt. sucht ein alleinstehender
Herr 2 möblierte

Zimmer.
Offerten erbeten an d. Exped. d. Bl.

Aufkteöe-Adreffen
empfiehlt 6t . W Lsisvr.

Fr « chtp reise:
Nagold,  26 . Septbr . 1908.

«lt «r Dinkel
Neuer Dinkel
Weizen . .
Roggen . .
Haber.

Bikt « alie «preise:
1 Pfund Butter . . l .vS - l .io
2 Gier . 15 ^

Altensteig , 22 . Sept . 1908.
Neuer Dinkel . - 9 SO 8 88 S-

8 SO 6 15 8 00
9 50 9 16 8 80

18 — 12 76 11 6«
- 11 25 -
9 50 7 68 7 50

Habe
»erst

er.
erste.

Weizen
Roggen

9 80 9 28 7 70
12 — 10 SS 10 —
- 12 50 -
- 12 -
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